Neuer Chor Zürich
an die Geschäftsleitung des Blocks der Arbeiter-Bühnentruppen

Genosse Erwin Lüscher, Basel

Zürich, den 13. November 1936

Geht an aller dem Block angehörenden Truppen

Werte Genossen!

Der Neue Chor hat vom Rundschreiben vom 8. November 1936 Kenntnis genommen und dazu folgende Stellung bezogen:

Zuerst einmal die Schulden: Unter den Beitragsschulden stehen auch wir mit Fr. 15.- per Ende Jahr. Da wir kaum über das nötige Geld verfügen, um unsere Arbeit zu finanzieren, war es uns leider nicht möglich, die Beiträge regelmässig zu bezahlen. Wir werden dies sobald wie möglich aber nachholen.

Es wird uns ferner eine Schuld angeschrieben von Fr. 61.- für verkaufte „Arbeiterkultur“, für welche wir das Geld einkassiert hätten.

Genosse Erwin Lüscher weiss ganz genau, dass ein ehemaliges Mitglied des Chores dieses Geld einkassiert hat und dem Chor nicht abgeliefert hat.

Durch den Chor selber wurden nur Fr. 9.- einkassiert, welche Euch umgehend zugehen werden.

Wir haben den betreffenden Genossen unzählige Male schriftliche wie mündlich gemahnt, endlich seine Schuld abzutragen. Genosse Lüscher hat selbst mit ihm gesprochen.

Die Geschäftsleitung scheint nun aber sehr sonderbare Rechtsbegriffe zu haben. Wenn sie glaubt, den Präsidenten des Chores für diese Schuld behaften zu können, dann müssen wir schon sagen, dass sie sich diese Spesen ruhig ersparen kann.

Wenn es ihr wirklich um das Geld zu tun ist, dann soll sie denjenigen rechtlich belangen, der das Geld eingezogen hat. Seine Adresse steht der Geschäftsleitung beiliegend zur Verfügung.
Und nun einige Fragen an die Geschäftsleitung:
1. Wo bleiben auf der Liste der Beitragsschuldner die Truppen Luzern und Olten?
2. Warum sind wir immer noch nicht im Besitze der in Olten beschlossenen Statuten?
3. Warum erschient die „Arbeiterbühne“ immer noch nicht, nachdem doch beschlossen wurde, diese alle 2 Monate herauszugeben. Es wäre bereits die dritte Nummer fällig!
4. Auf Grund welchen Beschlusses wurde am 12. Juli eine Sondernummer der „Arbeiterbühne“ angekündigt und warum ist sie nicht erschienen?
5. Warum wurde der Saal in der „Eintracht“ noch nicht bezahlt, nachdem Genosse Hans Neumann erklärt, er hätte für den Kurs eine Subvention ausgerichtet?
6. Unter den nicht realisierten Aufgaben des Blocks werden 10 Punkte angegeben. Wiese ist darunter auch die Materialvermittlung erwähnt, welche von der DV in Olten unserem Präsidenten übertragen wurde?

Die Materialvermittlung, welche mit den Punkten b und c eng zusammenhängt, wurde sogar ziemlich gut realisiert. Sie könnte natürlich noch bedeutend besser gestaltet werden, wenn etwas finanzielle Mittel zur Verfügung stehen würden und die Unkosten nicht persönlich getragen werden müssten.
Ein kleiner Überblick über die Lage kann nichts schaden:

Einnahmen





Fr. 4.80

Ausgaben (Porto, Papier, Couvert)


Fr. 7.35

Ausstehende Guthaben für geliefertes Material

Fr. 14.60

Ausgegeben wurden bereits ca. 80 Texte verschiedener Originalmusiknoten, welche abgeschrieben werden mussten.

Somit könnte dieser Punkt also als realisiert betrachtet werden. Wenn die daraus entstandenen Spesen von der Geschäftsleitung gedeckt werden, dann kann es nur zur Entlastung der Materialvermittlung beitragen.
7. Hat die DV von der Geschäftsleitung die Realisierung der Punkte 1k und 2 verlangt oder wer sonst?
Da von der Geschäftsleitung vom 12. Juli 1926 bis zum 8. November 1936 nichts zu hören war und die „Arbeiterbühne“ nicht erschienen ist, muss man sich nicht wundern, wenn der Kontakt mit den Truppen mangelhaft ist. 
Wir kommen nach Prüfung aller Faktoren zum Schluss, dass eine Liquidation des Blocks durch nichts gerechtfertigt ist. Wir erwarten also von der Geschäftsleitung umgehend Bescheid auf unsere Frage und werden dann auf Grund dieser Antwort unsere Anträge zuhanden der DV stellen.
Mit Genossengruss

Neuer Chor Zürich: M. Niederer, A. Fischer, A. Kräutli

